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Nach der größten Finanzmarkt- und
Wirtschaftskrise seit dem zweiten Weltkrieg
und der rasanten Erholung, hat sich die
deutsche Wirtschaft in den letzten Jahren
stabil entwickelt. Das darf nicht darüber
hinwegtäuschen, dass die wesentlichen
Krisenursachen längst nicht beseitigt wur-
den oder sich sogar verschlimmert haben.
Die Regulierung der entfesselten Finan-
zmärkte wurde nicht mit der notwendigen
Konsequenz in Angriff genommen. Die
soziale Ungleichheit hat weltweit dramat-
isch zugenommen. Inzwischen besitzen die
62 reichsten Einzelpersonen genau so viel,
wie die gesamte ärmere Hälfte der Welt-
bevölkerung.

Eine primär von geopolitischen und
wirtschaftlichen Interessen geleitete Politik
der großen Player hat zahlreiche Konflikte
und Kriege ausgelöst oder befeuert. Kriege
und wirtschaftliche Not sind die Ursache,
weshalb weltweit viele Millionen Menschen
ihre Heimat verlassen müssen und auf der
Flucht sind. Die Bewältigung der Flücht-
lingssituation in Europa und auch der
menschenwürdige Umgang mit den Flücht-
lingen werden zu einem Prüfstein für den
Zusammenhalt unserer Gesellschaft und für
unsere Demokratie. Die Situation kann nur
gemeistert werden, wenn alle an einem
Strang ziehen und wir das Feld nicht
radikalen Rechten und Populisten mit ihren
scheinbar einfachen Lösungen überlassen.

Die wichtigste Grundlage für den
Zusammenhalt in der Gesellschaft ist die
soziale Gerechtigkeit. Hier leistet die IG
Metall gemeinsam mit den anderen Gew-
erkschaften im DGB entscheidende Be-
träge. Der Export als Treiber des
Wirtschaftswachstums hat sich zuletzt ver-
gleichsweise Schächer gezeigt. Die IG
Metall hat mit ihrer erfolgreichen Tarif-

politik der letzten Jahre erheblich zur Sta-
bilisierung der Konjunktur beigetragen.
Nicht zuletzt die Kampagnen der Ge-
werkschaften waren es, welche die Große
Koalition in Berlin zu dringend notwendi-
gen sozialpolitischen Korrekturen, wie den
Mindestlohn oder die Rente mit 63, für be-
sonders langjährig Versicherte, bewegt
haben. Nach einer langen Phase des Sozi-
alabbaus kann dies jedoch nur ein Anfang
sein.

Trotz der relativ stabilen wirtschaftlichen
Situation sind wir von betrieblichen Aus-
einandersetzungen nicht verschont
gebliebenen. In Erinnerung bleibt da
sicher die Schließung der Produktion bei
Faurecia in Stadthagen. Beispielhaft zu
nennen ist auch der Verkauf der CR Sparte
der ZF Friedrichshafen AG an die chinesi-
sche TMT. Beiden Konflikten gemeinsam ist
die große Solidarität aus Betrieben und Öf-
fentlichkeit. So wurden bei ZF in nur 10 Ta-
gen über 20.000 Unterschriften
gesammelt.

Die Mitgliederzahlen sind in den letzten
vier Jahren insgesamt stabil geblieben in
den Betrieben sind wir mehr geworden.
Gemeinsam haben wir in den vergangenen
Jahren viel erreicht und gute Grundlagen
gelegt, die zukünftigen Herausforderungen
zu bewältigen.

Der Dank dafür gilt allen Mitgliedern und
den vielen Aktiven Kolleginnen und Kolle-
gen, die sich in den Betrieben, in den
Gremien der IG Metall und darüber hinaus
engagieren sowie den Beschäftigten der IG
Metall Nienburg-Stadthagen.

Thorsten Gröger
Erster Bevollmächtigter

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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____________________________________________________________________________________ Zum Gedenken

"Die Schwachen kämfen nicht.
Die Stärkeren kämpfen

vielleicht eine Stunde lang.
Die noch stärker sind,
kämpfen viele Jahre.
Aber die Stärksten

kämpfen ihr Leben lang.
Diese sind unentbehrlich ."

Berthold Brecht (1898-1956)

In den Jahren 2012 bis 2015 wurden 316 Kolleginnen und Kollegen durch den Tod aus
unserer Mitte gerissen.

Stellvertretend nennen wir:

Kurt Bredenkötter
Ernst Diekmann
Rolf Dunker
Alfred Ludewig
Rudolf Ludewig
Dieter Meyer
Siegfried Stelzer
Ratko Stevanovic
Heinrich Weidemann
Paul Wenzel

Alle haben mitgeholfen unsere Organisation zu stärken und weiterzuentwickeln.
Dies macht sie unvergessen und verpflichtet uns zu neuem Handeln.

Sie haben den Weg bereitet auf dem wir gehen.

Ohne sie wären wir nicht, was wir sind.



Organisationspolitik
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Der Ortsvorstand ist die Leitung der IG
Metall Nienburg-Stadthagen. Er vertritt
die Geschäftsstelle nach innen und
außen. Der Orstvorstand besteht aus 13
Mitgliedern. Dem 1. Bevollmächtigten
und Kassierer (Geschäftsführer), dem
ehrenamtlichen 2. Bevollmächtigten und
elf Beisitzerinnen und Beisitzern.

Thorsten Gröger
1. Bevollmächtigter und Kassierer

Roland Schnabel
2. Bevollmächtiger
ZF Friedrichshafen AG, Dielingen

Jürgen Bittner
Faurecia Autositze, Stadthagen

Stefan Brandt
ZF Friedrichshafen AG, Dielingen

Oliver Eckelt
ITT Bornemann, Obernkirchen

Horst Fischer
Lühr Filter, Stadthagen

Heino Freyer
ZF Friedrichshafen AG, Wagenfeld

Sarah Gräpel
Bardusch, Siedenburg

Rolf Jakobsen
Schöma Diepholz

Oliver Knake
KMH, Bassum

Heike Lange
Bremskerl, Leeseringen

Ralf Meier
Fränkische Rohrwerke, Bückeburg

Antonius Thölken
Boge Elastmetall, Damme

Zusätzlich sind auf Beschluss des Orts-
vorstandes jeweils ein Gastmandat für
den Ortsjugendausschuss (OJA) und die
Senioren vorgesehen.

Das Gastmandat des OJA wurde zunächst
von Aljosha Broocks und später von
Lisa Tumanov wahr genommen.

Die Senioren wurden abwechselnd durch
Lutz Heitmann und Wolfgang Duens-
ing vertreten.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

Ortsvorstand

Der Ortsvorstand
im März 2012
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Die Delegiertenversammlung ist das
höchste Gremmium der IG Metall
Nienburg-Stadthagen. Sie ist so etwas
wie das Parlament der örtlichen IG
Metall. Sie wählt die Bevollmächtigten,
den Ortsvorstand, die
Tarifkommissionen, die Delegierten für
die Bezirkskonferenzen und die
Delegierten zum Gewerkschaftstag. Sie
kann Anträge an den Gewerkschaftstag
stellen.

Der Ortsvorstand berichtet den in den
Mitgliederversammlungen gewählten
Delegierten über die
Gewerkschaftsarbeit und die politische
Lage in der Region, die Tarifpolitik und
die Finanzen der IG Metall Nienburg-
Stadthagen.

Der Delegiertenversammlung gehören
laut Ortsstatut 67 Delegierte an:

Mitglieder der Delegiertenversammlung
2012 bis 2015

Lothar Müller (Adaptronic) Tuncay
Korkmazyigit (Einzelmitglieder) Jürgen
Buschhorn (Autohaus Südring) Tanja
Lüers (Autohaus Werner) Sarah
Gräpel, Gerda Küker (Bardusch) Jan-
André Hartmann, Sabine Krause,
Heike Lange (Bremskerl) Monika
Klönne, Nadine Riechel (Brugg
Rohrsysteme) Jürgen Bittner, Bettina
Giese, Annerose Kramer, Gabriela
Merchel, Anke Stemme, Ali Yilmaz
(Faurecia) Ralf Meier, Andreas
Steinert, Oliver Winkler (Fränkische
Rohrwerke) Peter Breuer (Gemac
Lagertechnik) Jürgen Hartmann,
Herbert John, Martin Völkening
(Hautau) Lutz Heitmann, Günter
Drieschner, Günter Lehmann, Erwin
Ludewig (Senioren) Jörg Esser (Iveco-
Nord) NadineDeutschmann,Oliver
Eckelt, Hartmut Lange (ITT Bornemann)
Oliver Knake, Yusuf Kumtepe (KMH)
Matthias Müller (Lubing) Horst
Fischer, Thomas Kaschel, Helmut
Tröger (Lühr Filter) Herbert
Strosetzky (mdexx) Petra Volkmann
(Pikeur) Hans Albrecht Frei
(Einzelmitglied) Henning Meyer, Oliver
Wendt (Schlüter) Marius Hehlmann,
Rolf Jakobsen (SCHÖMA) Jörg Wilms
(Vetterkind) Günter Langhorst,
Stefanie Wilke (Wagenfelder
Spinnereien) Petra Kolbeck, Ulrich
Moormann (ZF Damme) Rudolf
Honkomp, Christoph Klose, Antonius
Thölken (Boge Elastmetall) Angela
Bienert, Stefan Brandt, Jürgen Bunge,

Die Delegiertenversammlung

Delegiertenversammlung 2014
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Hartmut Engelmann, Dieter Hader,
Sabine Mannel, Roland Schnabel
(ZF Dielingen) Eduard Haab, Anette Hill
(ZF DH HMI) Jörg Amon, Rita Matthies,
Alena Tumanov (ZF DH C) Matthias
Emker, Heino Freyer, Wilhelm
Kenneweg (ZF Wagenfeld)

Ausgeschieden: Thorsten Hillmann,
Hakan Tepecik, Friedrich Hartmann

Delegierte für die Bezirkskonferenz
des IG Metall Bezirks Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt
Roland Schnabel
Rolf Jakobsen

Horst Fischer
Sarah Gräpel
Ersatz
Jürgen Bittner
Stefan Brandt
Ralf Meier
Heino Freyer

Delegierte zum 23. ordentlichen
Gewerkschaftstag der IG Metall
Stefan Brandt
Thorsten Gröger

Ersatzdelegierte
Heike Lange
Roland Schnabel

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Thorsten Gröger
Geschäftsfüher
- Tarifpolitik
- Metall- und Elektroindustrie
- Öffentlichkeitsarbeit

Herbert Hahn
Politischer Sekretär
- Handwerk
- Leiharbeit
- Gründung von Betriebsräten

Peter-Christian Voigt
Politischer Sekretär
- Rechtsberatung
- Metall- und Elektroindustrie
- Senioren

Sabrina Wirth
Politische Sekretärin
- Jugend und Studierende
- Textile Branchen
- Bildungsarbeit

Anne Widder
Politische Sekretärin
ab 1.05.2015 Elternzeitvertretung für
Sabrina Wirth, ab 1.01.2016
Bezirkliches Erschließungsprojekt

Marita Kruse
Verwaltungsangestellte
- Mitgliederservice
- Terminkoordination
- Büroassistenz

Gertraud Lange
Verwaltungsangestellte
- Mitgliederservice
- Terminkoordination
- Büroassistenz

Anita Roehse
Verwaltungsangestellte
- Mitgliederservice
- Terminkoordination
- Büroassistenz

Andrea Jens
Ursula Sturm
Reinigungskräfte

Die Beschäftigten

Büroklausur
2015

1. Oktober
2015:
25-jähriges
Dienst-
jubiläum
von Peter-
Christian
Voigt



Präsenz in der Fläche
In einer überwiegend ländlich geprägten
Struktur gilt es, die "Präsenz in der
Fläche" zu gewährleisten.

Neben den Büros in Nienburg und
Stadthagen werden in Kooperation mit
dem DGB und anderen Einzel-
gewerkschaften in Syke ein Infobüro und
in Sulingen das GIBS (Gewerkschaft-
liches- Informations- Beratungs- und
Servicebüro) betrieben.

Erreichbarkeit und Service für die Mit-
glieder stehen dabei im Vordergrund.

Geografische Grenzen
Die flächenmäßige Ausdehnung der IG
Metall Nienburg-Stadthagen beträgt ca.
4500 Quadratkilometer und umfasst den
größten Teil des Landkreises Schaum-
burg, die Landkreise Nienburg (Weser)
und Diepholz, sowie die Städte Wun-
storf, Neustadt am Rübenberge und
Damme.

Organisation und Strukturen

GIBS Büro,
Sulingen

Büro in Nienburg

Infobüro in Syke

Büro in
Stadthagen, der
"Johannishof"
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8.103
Mitglieder waren Ende 2015 in der

IG Metall Nienburg-Stadthagen organisiert.

1.446
Mitglieder sind in den

Jahren 2012 bis 2015 neu eingetreten.
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Die IG Metall ist eine Mitgliederorganisa-
tion. Erst der kollektive Zusammen-
schluss gibt Beschäftigten die nötige
Stärke, ihre Interessen wirkungsvoll zu
vertreten. Die Mitgliederentwicklung
entscheidet wesentlich über die
Gestaltungs- und Durchsetzungfähigkeit
im Betrieb, bei Tarifverhandlungen und
in der politischen Auseinandersetzung.

Stabile Mitgliederentwicklung
Im Vergleich zu 2012 hat sich die
Gesamtzahl der Mitglieder leicht positiv
entwickelt. Vor dem Hintergrund von
Arbeitsplatzverlusten - beispielsweise
durch die Schliessung des Produktions-
werkes der Fa. Faurecia oder Entlassun-
gswellen bei ITT Bornemann - ist dies
das Ergebnis einer gemeinsamen An-
strengung aller Aktiven in der IG Metall
Nienburg-Stadthagen.

Deutliches plus bei den 1% -
Zahlern/-innen - den betrieblichen
Mitgliedern
Die Anzahl der betrieblichen Mitglieder -
der 1% - Zahler - stieg im Berichts-
zeitraum um gut 3 Prozent.

Die stärkere Fokussierung der Aktivi-
täten auf die Bindung und die Gewin-
nung von Mitgliedern gilt es konsequent
fortzusetzen.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

Mitgliederentwicklung
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Mehr Neuaufnahmen
Im Vergleich zum vorigen Berichts-
zeitraum (2008 bis 2011) konnte die
durchschnittliche jährliche Anzahl der
Neuaufnahmen um gut 11 Prozent von
324 auf 361 gesteigert werden.

Weniger Austritte
Gleichzeitig sank die durchschnittliche
Anzahl der Austritte und Streichungen
von 373 auf 285, was einem Rückgang
von über 23 Prozent entspricht. So war
2015 das fünfte Jahr in Folge in dem es
eine positive Differenz zwischen Ein-
tritten einerseits und Austritten/
Streichungen andererseits gab.

Herausforderung Demografie
Die Altersstruktur der Mitgliedschaft ist
ein Spiegel der Beschäftigten in den Be-
trieben bzw. der Bevölkerung. Das
bedeutet: Selbst wenn der positive Trend
der letzten Jahre - bei Eintritten und Aus-
tritten - anhält, wird es spürbare Mit-
gliederrückgänge geben. Das haben
entsprechende Rechenmodelle gezeigt.

Bezirkliches Erschließungsprojekt
Hier gilt es gegenzusteuern, um die
Gestaltungs- und Handlungsmacht, Be-
treuungsstrukturen und Mitglieder-
service der IG Metall Nienburg-
Stadthagen abzusichern. Im Rahmen
eines Ende 2015 vom Vorstand
beschlossenen bezirklichen Er-
schließungsprojektes werden der
Geschäftsstelle ab 2016 zusätzliche per-
sonelle Ressourcen gezielt zur Verfü-
gung gestellt.
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Beitragsentwicklung
Die Beitäge entwickeln sich in etwa ana-
log der Tarifeinkommen.

Einnahmen und Ausgaben
Die Entwicklung der Ausgaben weicht im
Durchschnitt nicht wesentlich von der
allgemeinen Teuerung ab. Auf der Ein-
nahmenseite stellt sich die Entwicklung
deutlich ungünstiger dar. 2012 ist der er-
ste Teil der mit dem Vorstand verein-
barten Übergangsregelung ausgelaufen.

Ortskasse
Das sich daraus ergebende Defizit führt
zu einer negativen Entwicklung der
Ortskasse.

Arbeitsgruppe zur Finanzierung der
Geschäftsstellen
Dies ist kein spezifisches Problem der IG
Metall Nienburg-Stadthagen. Etliche
neugegliederte Geschäftsstellen sehen
sich in vergleichbaren Situationen.
Satzungsanträge zum Finanzierungs-
modell wurden vom 23. Ordentlichen
Gewerkschaftstag mit Verweis auf eine
vom Vorstand beschlossene Arbeits-
gruppe abgelehnt. Die Arbeitsgruppe hat
inzwischen die Arbeit aufgenommen und
soll bis Mitte des Jahres 2016 Vorschläge
zur Lösung u.a. dieser Problematik
erarbeiten.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

Finanzentwicklung
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240.840 Euro in 620 Fällen
Unterstützungsleistungen nach der
Satzung der IG Metall werden z.B.
gewährt für Renternerinnen und Rentner
(Beiträge bis 1990), bei Streik, in Notla-
gen, bei Freizeitunfällen und bei Sterbe-
fällen. In den Jahren 2012 bis 2015
wurden den Mitgliedern der IG Metall Ni-
enburg-Stadthagen insgesamt 240.840
Euro in 620 Fällen gewährt.

Rechtsschutz
Rechtsschutz ist ein wichtiges
Aufgabengebiet und hat große Bedeu-
tung für die Mitglieder. Es findet eine Be-
ratung in Arbeits- und Sozialrechtlichen
Fragen statt.

Die Klageverfahren vor den Arbeits- und
Sozialgerichten werden im Wesentlichen
durch die DGB Rechtsschutz GmbH ge-
führt. Dabei ist zu bemerken, dass die
DGB Rechtsschutz GmbH, Büro Bremen,
in Nienburg eine ständige Beratung

durch Sprechstunden durchführt.Ebenso
erfolgt im Büro Stadthagen eine regel-
mäßige Sprechstunde durch die Kollegin
aus der DGB Rechtsstelle Hameln.Dies
führt zu einer größeren Zufriedenheit
unserer Mitglieder, da Ansprechpartner
vor Ort erreichbar sind.

Schwerpunkte der Verfahren liegen im
Arbeitsrecht, im Kündigungsschutzver-
fahren, in Leistungsklagen auf Zahlung
von Entgelt, Gewährung von Urlaub,
Abmahnung und Zeugniskorrekturen.
Die gerichtliche Vertretung erfolgt vor
den Arbeitsgerichten Nienburg, Hameln,
Hannover und Oldenburg.

Im Sozialrecht geht es um Ansprüche auf
Arbeitslosengeld 1 und Arbeitslosengeld
2, Ansprüche aus der Pflegeversicher-
ung, Anerkennung von Schwerbehinder-
ungen, Insolvenzgeldleistung sowie
Ansprüche gegenüber Berufsgenos-
senschaften, wie z. B. Anerkennung auf-
grund eines Arbeitsunfalles oder
Berufserkrankungen.

Viele Verfahren beschäftigen sich mit
Problematiken aus der Rentenversicher-
ung und der Rentengewährung.
Zuständig sind hier die Sozialgerichte
Hannover, Oldenburg, Osnabrück und
Detmold.Selbstverständlich erfolgt eine
eingehende Beratung von Betriebsräten,
Jugend- und Auszubildendenvertretun-
gen sowie ein ständiger Kontakt mit den
Schwerbehindertenvertretungen.

In den Jahren 2012 bis 2015 konnten Ver-
fahren mit einem Erfolgswert von
3.858.629,37 Euro zum Abschluss
gebracht werden.

Unterstützungsleistungen für Mitglieder
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3.858.629
Euro betrug der Erfolgswert aus dem

gewerkschaftlichen Rechtsschutz in den
Jahren 2012 bis 2015
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Herzlichen Dank an alle Jubilare für die
langjährige Treue zur IG Metall.
Es ist immer etwas ganz Besonderes,
wenn die IG Metall Nienburg-Stadthagen
ihre Jubilare ehrt. Jährlich findet eine Ju-
bilarveranstaltung in einem festlichen
Rahmen, an unterschiedlichen Orten
statt. Jubilare, die wegen der langen
Wege oder aus Termingründen nicht teil-

nehmen konnten, erhalten die Möglich-
keit zur Teilnahme im jeweiligen
Folgejahr.

1.347 Jubilare
In den Jahren 2012 bis 2015 wurden
insgesamt 1.347 Kolleginnen und Kolle-
gen für 25, 40, 50, 60 und sogar für 70-
jährige Mitgliedschaft geehrt.

Jubilarehrungen



Betriebspolitik
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Die IG Metall Nienburg-Stadthagen zählt
ca. 65 betreute Betriebe. Betreut meint
Betriebe mit Betriebsrat und regel-
mäßgem Kontakt. Fast zwei Drittel der
Betriebe haben weniger als 100
Beschäftigte. Der größte Bereich sind
die fünf Standorte der ZF Friedrichshafen
AG gefolgt von der BOGE Elastmetall
GmbH in Damme und Faurecia in
Stadthagen. Die textilen Branchen
bilden mit mehr als 1000 Beschäftigten
einen weiteren Schwerpunkt.

Betreute Betriebe
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Deine Wahl - Mitdenken. Mitbestimmen.
Mitmachen.
Unter diesem Motto standen die Be-
triebsratswahlen im Jahr 2014.

Im Bereich der IG Metall Nienburg-
Stadthagen wurden turnusgemäß 51 Be-
triebsratsgremien mit insgesamt 329 Be-
triebsratsmitgliedern gewählt. Der
Organisationsgrad betrug zum Zeitpunkt
der Wahl 73,56 %. Die Wahlbeteiligung
lag mit 70,62 % leicht über dem
Bundesdurchschnitt.

Bei Faurecia, Hautau, Bubolz und Syn-
creon fanden die Wahlen als Verhält-
niswahl (Listenwahl) statt. In allen
anderen Betrieben wurde in einer
Mehrheitswahl (Personenwahl) gewählt.

Dank der guten betrieblichen Arbeit und
der hohen Kompetenz der Kolleginnen
und Kollegen in den Betriebsräten,
können die Betriebsratswahlen 2014 als
Erfolg gewertet werden.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

Betriebsratswahlen 2014
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Betriebe in denen 2014
Betriebsratswahlen durchgeführt
wurden:

- ANTARES Datensysteme GmbH
- Autohaus Schlesner
- Autohaus Südring GmbH
- Autohaus Tamsen GmbH
- Autohaus Werner GmbH
- Automatisierungs Team Tote GmbH
- Bardusch GmbH & Co. KG Textil

Mietdienste
- Bilfinger Water Technologies GmbH
- BOGE Elastmetall GmbH
- Bremskerl-Reibbelagwerke Emmerling

GmbH & Co.KG
- Brugg Rohrsysteme GmbH
- Bürgel GmbH
- Elektrotechnik Thoms GmbH
- Faurecia Autositze GmbH
- Feilen-Pieper
- Fränkische Rohrwerke GmbH & Co.
- Hautau GmbH
- Heinecke & Klaproth GmbH
- Hohmeier Anlagenbau GmbH
- Hörmann KG Verkaufsgesellschaft
- Hornschuch Stolzenau GmbH

- IG Metall Nienburg-Stadthagen
- ITT Bornemann GmbH
- K & B Industrieservice GmbH & Co. KG
- Kaiser & Kühne Freizeitgeräte GmbH
- KMH Kammann Metallbau GmbH
- Lubing Maschinenfabrik Ludwig

Bening GmbH & Co. KG
- Lühr Filter GmbH & Co. KG
- Maschinen und Formbau Leinetal MFL

GmbH
- MHM Electronic GmbH
- Michael Bubolz Zerspannungstechnik

GmbH
- OBO-Werke GmbH & Co. KG
- Oelschläger Metalltechnik GmbH
- Parker Hannifin Manufacturing
- Pikeur Reitmoden Brinkmann

GmbH & Co.
- Plattner GmbH & Co. KG
- PS Laser GmbH & Co. KG
- SCHÖMA Maschinenfabrik GmbH
- SDS Montage GmbH
- Springer GmbH Presswerk- u. Rohbau-

Automation
- Stahlbau Vieregge GmbH & Co.KG
- syncreon Deutschland GmbH
- Vetterkind GmbH
- Wagenfelder Spinnereien GmbH
- WDI GmbH Drahtseilwerk Syke
- Weser Stahl Handelsgesellschaft

GmbH & Co.KG
- ZF Friedrichshafen AG C-Damme CC
- ZF Friedrichshafen AG C-Diepholz (DE)
- ZF Friedrichshafen AG C-Lemförde (DE)

Dielingen
- ZF Friedrichshafen AG C-Wagenfeld (DE)
- ZF Friedrichshafen AG Werk HMI

Diepholz

Beispiel für einen
Kandidaten/-innen Flyer



25

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015



26

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015 ______________________________________________________________________

Im Jahre 2014 wurden die
Schwerbehindertenvertretungen
gewählt. Sie kümmern sich neben dem
Betriebsrat um die Schwerbehinderten
und Gleichgestellten im Betrieb.

Die Schwerbehindertenverter/-innen
sorgen dafür, dass Gesetze gegen Ben-
achteiligung und Ausgliederung einge-
halten werden und unterstützen im
Arbeits- und Sozialrecht. In allen Fragen,
die die behinderten Menschen betreffen
entscheidet der Arbeitgeber eben nicht
allein.

Der Arbeitgeber muss mit der Schwerbe-
hindertenvertretung die Eingliederung
fördern, barrierefreie Arbeitsplätze

gestalten und für den Erhalt der
Beschäftigung aktiv eintreten.

Zur Vorbereitung dieser Wahlen hat die
Geschäftsstelle eine entsprechende
Schulung für Wahlvorstände durchge-
führt. Im Bezirk Niedersachsen Sachsen-
Anhalt wurden insgesamt 203 Schwer-
behindertenvertretungen gewählt,
davon in 14 Betrieben der IG Metall
Nienburg-Stadthagen. Insbesondere
sind Großbetriebe zu nennen: ZF
Friedrichshafen AG um den Dümmer,
Firma Faurecia Autositze GmbH, Firma
ITT Bornemann GmbH.

Die Schwerbehindertenvertretungen
werden von der IG Metall betreut.

Wahlen zur Schwerbehindertenvertretung 2014
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Die Vertrauensleutearbeit der IG Metall
Nienburg-Stadthagen findet unter der
Rahmenbedingung der räumlichen Aus-
dehnung und der heterogenen Struk-
turen in sehr unterschiedlicher
Ausprägung statt. Schwerpunkte bilden
dabei die Betriebe der Metall- und
Elektroindustrie sowie die der ZF
Friedrichshafen AG.

Zum Erfahrungsaustausch, zur
Koordinierung und Vernetzung finden
jährlich Aktivenkonfernzen mit guter
Beteiligung statt. Jürgen Bittner und
Stefan Brandt haben den örtlichen Ver-
trauensleuteausschuss im bezirklichen
Ausschuss vertreten.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Sozialpläne bei ITT Bornemann
Für die Geschäftsstelle Nienburg –
Stadthagen ist ein wesentlicher Betrieb
die Firma ITT Bornemann GmbH, die
modernste Pumpen insbesondere für Öl-
und Gasindustrie sowie für die Lebens-
mittel- und Pharmaindustrie fertigt.
Technisch und im Know - how ist die
Firma dabei weltmarktführend.

Die Firma wurde durch den amerika-
nischen Konzern ITT übernommen.
Seit diesem Zeitpunkt haben sich
wesentliche Bedingungen verändert:
Im Jahre 2013 kam es zur Be-
triebsschließung eines separaten
Bereiches.

Von dieser Betriebsschließung waren
zunächst über 50 Arbeitsplätze betrof-
fen. Durch Verhandlungen des Betrieb-
srates mit Hilfe der Geschäftsstelle
konnte der Abbau auf 22 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern reduziert wer-
den. Zu diesem Abbau gab es einen
Interessenausgleich und Sozialplan.

Leider kam es dann aufgrund wirtschaft-
licher Schwierigkeiten, insbesondere in
der Öl- und Gasindustrie (Preisverfall) im
Jahre 2014 zu einem weiteren Person-
alabbau von 44 Mitarbeitern.

Im Jahr 2015 hatte sich die Weltmarkt-
lage nicht weiter verändert.
Es kam wiederum zu einer weiteren
Ankündigung durch die Geschäfts-
führung aus den USA. 120 Arbeitsplätze
standen zur Diskussion. Zuvor hatte auch
die Geschäftsführung gewechselt.

Ab März 2015 fanden dann durchgehend
Verhandlungen zum Interessenausgleich
und Sozialplan statt. Der Betriebsrat
konnte nochmals ein Großteil des Mit-
arbeiterabbaues verhindern. Im Rahmen
der Verhandlungen wurde die Kündi-
gungszahl auf 70 Mitarbeiter reduziert.

In weiteren Verhandlungen kam es dann
zum Abschluss des Interessenausgleichs
und Sozialplans im September 2015. Die
Konditionen, die hier ausgehandelt
wurden, konnten einen Großteil der
Problematiken für die einzelnen
Kolleginnen und Kollegen abfedern. Zum
Ende des Jahres 2015 schieden auch die
bisherige Personalleitung und die
Geschäftsführung aus der Firma aus.

Es bleibt aber die Hoffnung, dass die
Firma Bornemann sich am Markt be-
haupten kann und für den amerika-
nischen Konzern dieses Geschäftsfeld
einen wichtigen Bereich darstellt.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Ruben Trautmann, Uwe Achilles, Patrick Vieregge und
Sebastian Lippert aus der Tarif- und
Verhandlungskommission Syncreon Wunstorf



Tarifpolitik
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Tarifrunde 2012
Nach der Wirtschafts- und Finanzmarkt-
krise hat sich die Metall- und Elektroin-
dustrie mit beeindruckenden Zuwächsen
von der Krise bereits 2011 erholt. Die
Ausgangslage für die Tarifrunde 2012 ist
positiv. Die Tarifverhandlungen
beginnen ab Oktober 2011 mit ersten
Sondierungsgesprächen zwischen der IG
Metall und den Arbeitgebern der Metall-
und Elektroindustrie in Niedersachsen.
Frühzeitig wird über drei, für die
Beschäftigten wichtige Themen, ge-
sprochen: Die unbefristete Übernahme
der Ausgebildeten, eine faire Regulier-
ung der Leiharbeit und die Qualifizierung
zur Ausbildung von benachteiligten Ju-
gendlichen.

Neben 6,5 Prozent mehr Geld, will die IG
Metall faire Bedingungen für Leiharbeits-
beschäftigte, die unbefristete Über-
nahme der Ausgebildeten und eine
Einstiegsqualifizierung für be-
nachteiligte Jugendliche erstreiten.

Zudem soll in Gesprächen mit dem
Arbeitgeberverband in Niedersachsen
über einen Tarifvertrag für dual Studier-
ende gesprochen werden.
In der ersten Tarifverhandlung begrün-
det die IG Metall die Entgeltforderung
gemäß der ‚Lohnformel‘: Produktiv-
itätssteigerung, Inflationsrate und Um-
verteilung.
Vor dem Hintergrund des drohenden
Fachkräftemangels fordert die IG Metall
in der Tarifrunde einen Tarifvertrag zur
Einstiegsqualifizierung. Ziel ist es, Ju-
gendlichen ohne bzw. mit einem
schlechten Hauptschulabschluss eine
Vorqualifizierung zur Berufsausbildung
zu ermöglichen, da sie auf dem Aus-
bildungsmarkt kaum eine Chance
erhalten.

Die Begrenzung des Einsatzes von Leih-
arbeit und die Verbesserung der Einkom-
mens- und Arbeitsbedingungen für Leih-
arbeitsbeschäftigte stehen ebenfalls im
Mittelpunkt der Tarifrunde 2012. Über
ein sogenanntes „2-Säulen-Modell“ sol-
len in den Verhandlungen Regelungen
zur Mitbestimmung und zur Begrenzung
der Leiharbeit erreicht werden. Mit den
Verbänden der Leiharbeitsbranche wird
auf Bundesebene parallel über Entgel-
tregelungen für die Leiharbeits-
beschäftigten verhandelt.
Eine Woche vor Ende der Friedenspflicht
legen die Arbeitgeber ein Angebot vor.
Am 20. April 2012 präsentiert die Arbeit-
geberseite in Hannover ein völlig un-
zureichendes Angebot. Sie bieten 3
Prozent mehr Geld bei einer Laufzeit von
14 Monaten an. Faire Regelungen zur
Leiharbeit werden abgelehnt. Die von
der IG Metall geforderte unbefristete

Metall- und Elektroindustrie
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Übernahme von Ausgebildeten wird
ebenfalls abgelehnt. Zusätzlich fordern
die Arbeitgeber die Ausweitung von be-
fristeten Verträgen sowie die Erhöhung
der 40-Stunden-Quote um 12 Prozent.
Das provoziert die Beschäftigten, die mit
massiven Warnstreiks im gesamten
Bezirk reagieren. In zwei Warnstreik-
wellen beteiligen sich im Tarifgebiet
Niedersachsen rund 33.000 Beschäftigte
aus 180 Betrieben. Am 19. Mai 2012 len-
ken die Arbeitgeber ein. Nachdem in
Baden-Württemberg ein Tarifabschluss
erzielt wird, kann dieser in allen Tarifge-
bieten im Grundsatz übernommen
werden. Das Tarifergebnis:
• Die Entgelte und Ausbildungsvergütun-
gen werden rückwirkend ab 1. Mai 2012
um 4,3 Prozent erhöht. Laufzeit 13
Monate.
• Auszubildende werden in der Regel
nach bestandener Abschlussprüfung un-
befristet übernommen.
• In Niedersachsen werden zusätzlich die
Anbindungsprozentsätze der Aus-
bildungsvergütungen an die Eck-Entgelt-
gruppe 5 B für das 1. und 2. Ausbildungs-
jahr um 0,5 Prozentpunkte erhöht.
• Parallel werden mit den Verbänden der
Verleihunternehmen Tarifverträge über
Branchenzuschläge abgeschlossen.
Damit gelingt ein wichtiger Schritt zur
Angleichung der Entgeltbedingungen.

Tarifrunde 2013
Die Diskussionen in den Betrieben und
regionalen Tarifkommissionen sind
eindeutig: In der Tarifrunde 2013 soll es
ausschließlich um die Durchsetzung
höherer Entgelte gehen. Nach einer in-
tensiven Debatte in den Betrieben
beschließen die Tarifkommissionen der
Metall- und Elektroindustrie im Bezirk im
März eine Entgeltforderung von 5,5
Prozent.
Nachdem die Arbeitgeber in der zweiten
Verhandlungsrunde Ende April in allen
Tarifgebieten das gleiche Angebot vorle-
gen, beginnen nach Ende der Friedens-
pflicht am 1. Mai die Warnstreiks. Das
unzureichende Angebot von 2,3 Prozent
bei einer Laufzeit von 13 Monaten
einschließlich zweier ‚Nullmonate‘, pro-
voziert die Beschäftigten. Innerhalb von
zwei Wochen beteiligen sich im Bezirk
mehr als 25.000 Beschäftigte aus rund
160 Betrieben im Bezirk an den Warn-
streiks, bundesweit sind es rund
800.000 Beschäftigte.
Am 14. Mai 2013 wird in Bayern ein Tari-
fabschluss erzielt, den alle Tarif-
gebiete im Grundsatz übernehmen.
Die Eckpunkte des
Tarifergebnisses:
• Erhöhung der Entgelte
um 3,4 Prozent zum 1. Juli
2013.
• Weitere 2,2 Prozent zum
1. Mai 2014. (Mai und Juni
2013 ‚Nullmonate‘).
• Tarifliche Öffnungsk-
lauseln zur Verschiebung
der Erhöhung, wie von der
Arbeitgeberseite ge-
fordert, werden ver-
hindert.
• In Niedersachsen wer-
den die Ausbildungsver-
gütungen für die ersten

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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drei Ausbildungsjahre überproportional
angehoben.
• Die Gesamtlaufzeit des Tarifvertrages
beträgt 20 Monate, bis zum 31. Dezem-
ber 2014.

Im Rückblick auf die Tarifrunde 2013 krit-
isiert vor allem die Tarifkommission der
Metall- und Elektroindustrie Niedersach-
sen, die frühzeitige Veröffentlichung ein-
er möglichen Forderungshöhe in den
Medien, die die betrieblichen Debatten
erschwert hat. Der Vorschlag, zukünftig
die entscheidenden Sitzungen der Tarif-
kommissionen parallel einzuberufen,
wird in den folgenden Tarifrunden
berücksichtigt.

Tarifrunde 2015
Anfang September 2014 startet die IG
Metall im Bezirk die Forderungsdebatte.
Zunächst wird eine geänderte Vorge-
hensweise verabredet, die die Kritik aus
der vorangegangenen Tarifrunde
aufnimmt:
• Bundesweit zeitgleiche Beratung des
möglichen Forderungsvolumens in allen
Tarifgebieten vor der Vorstandssitzung,

in der die Forderungsempfehlung be-
raten wird.
• Zeitgleiche Tarifkommissionssitzungen
im Bundesgebiet zwecks Beschluss der
Forderung.
Bei einem verteilungsneutralen
Spielraum von 3,5 Prozent und unter
Berücksichtigung der Erwartungshaltun-
gen der Beschäftigten von 5 bis 6
Prozent mehr Geld, fordert die IG Metall
schließlich 5,5 Prozent mehr Geld für 12
Monate.
Mit der Forderung nach einer Bildungs-
teilzeit wird das Ziel verfolgt, bessere
Chancen für die berufliche Entwicklung
für alle Beschäftigtengruppen zu schaf-
fen: Ein Angebot zur Weiterbildung mit
Perspektiven für junge Fachkräfte, wie
für Beschäftigte der unteren Entgelt-
gruppen. In Niedersachsen sind die
Arbeitgeber zudem aufgefordert, mit der
IG Metall über die Anhebung der unteren
Entgeltgruppen zu sprechen.

Der Tarifvertrag zum flexiblen Übergang
in die Rente endet zum 31. März 2015. Er
gilt für die Jahrgänge bis 1959. Vor
diesem Hintergrund fordert die IG Metall
eine neue Altersteilzeit für die
Beschäftigten. Denn die Realität in den
Betrieben ist belastend. 90 Prozent der
Beschäftigten haben in der 2013
durchgeführten Befragung der IG Metall
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angegeben, dass sie ihre Tätigkeit nicht
bis zur gesetzlichen Rente ausüben
können. Die IG Metall will in diesem
Zusammenhang Verbesserungen durch-
setzen. Vor allem bezüglich der Auf-
stockungsbeträge, insbesondere für die
Beschäftigten in den unteren Entgelt-
gruppen.

Die Forderung nach einer tariflich gere-
gelten Bildungsteilzeit resultiert aus den
Ergebnissen der IG Metall-Beschäftigten-
befragung 2013. Die Beschäftigtenbefra-
gung hatte gezeigt, dass
Weiterbildungsmöglichkeiten bei den
Beschäftigten einen hohen Stellenwert
haben. 70 Prozent der Beschäftigten
geben an, Weiterbildung für ihre Arbeit
zu benötigen. Gleichzeitig ergibt die Be-
fragung, dass die Weiterbildungsmög-
lichkeiten zu gering sind und
Weiterbildungsangebote häufig un-
zureichend. Trotz zahlreicher Sonntags-
reden über die Bedeutung von Bildung
und Weiterbildung werden in der
Mehrheit der Betriebe der Metall- und
Elektroindustrie nur unzureichend Quali-
fizierungsmaßnahmen angeboten. Als
wesentliche Weiterbildungsbarrieren
werden von den Beschäftigten Zeitman-
gel durch hohen Arbeitsdruck, fehlende
finanzielle Mittel und unzureichende
berufliche Entwicklungsperspektiven an-

gegeben. Dies will die IG Metall in der
Tarifrunde 2015 ändern.
Im Januar beginnt die heiße Phase der
Tarifrunde. Bezirksleiter Hartmut Meine
betont in der ersten Sitzung in Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt, dass der
Dreiklang von 5,5 Prozent mehr Geld, Al-
tersteilzeit und Bildungsteilzeit finan-
zierbar sei und in die Zukunft weise. In
der zweiten Verhandlung legen die
Arbeitgeber ein Angebot für die
Beschäftigten der Metall- und Elektroin-
dustrie vor: Sie bieten 2,2 Prozent mehr
Geld ab März 2015. Die Altersteilzeit
sollte nach ihrer Auffassung ver-
schlechtert werden und nur noch für be-
sonders belastete Beschäftigte gelten.
Zusätzlich beabsichtigen sie die Alter-
steilzeitquote auf 2 Prozent der Beleg-
schaft zu beschränken. Darüber hinaus
wollen die Arbeitgeber allein darüber
entscheiden können, welche
Beschäftigten die Altersteilzeit in Ans-
pruch nehmen können. Eine tariflich
abgesicherte Bildungsteilzeit wird strikt
abgelehnt.
Im Rahmen der ersten Tarifverhandlung
in Niedersachsen, am 19. Januar in Han-
nover, machen 500 Beschäftigte
frühzeitig unmissverständlich deutlich,
dass sie für das
Forderungspaket
streiten werden.
Am 29. Januar be-
ginnen schließlich
die Warnstreiks.
Insgesamt beteili-
gen sich im ges-
amten Bezirk
knapp 40.000
Beschäftigte der
Metall- und
Elektroindustrie in
zwei Wellen an den
zeitweiligen

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Arbeitsniederlegungen. Auch Volkswa-
gen-Beschäftigte nehmen an Aktionen
teil, sodass mehr als 72.000
Beschäftigte im Bezirk für ihre In-
teressen auf die Straße gehen.

Die Eckpunkte des Tarifergebnisses:
Entgelt:
• 3,4 Prozent mehr Geld ab 1. April 2015.
• 150 Euro Einmalzahlung.
• Von den Arbeitgebern geforderte Ver-
schiebemöglichkeit wurde verhindert.
• Die Laufzeit des Tarifvertrages beträgt
15 Monate, bis 31. März 2016.
Altersteilzeit:
• Anspruch auf Altersteilzeit für vier
Prozent der Belegschaft abgesichert.
Davon sind bis zu 3 Prozent vorrangig für
besonders Belastete (insbesondere
Schichtarbeiterinnen und Schichtarbeit-
er) zu berücksichtigen. Sie können ab
dem 58. Lebensjahr in die Altersteizeit

gehen, mit 60,5 in die Freistellung und
mit 63 in die vorzeitige Rente. Für alle
anderen Beschäftigten, maximal 2
Prozent, besteht ein Anspruch auf eine
vierjährige Altersteilzeit.
• Besserstellung der unteren Entgelt-
gruppen. Sie kommen damit auf bis zu
90 Prozent des letzten Nettoentgeltes.
• Laufzeit von April 2015 bis 31. Dezem-
ber 2021.

Haustarifgebiet ZF Lemförde

Die ZF Friedrichshafen AG ist einer der
größten Automobilzulieferer mit weltweit
140.000 Beschäftigten. In Deutschland
arbeiten rund 60.000 Beschäftigte für
ZF. Die IG Metall Bezirksleitung Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt verhandelt
gemeinsam mit der IG Metall Nienburg-
Stadthagen die Tarifverträge für rund
3.500 Beschäftigte, die in den fünf Be-
trieben rund um den Dümmer See an-
gesiedelt sind. Dabei handelt es sich um
das Tarifgebiet ZF Lemförde.
Im Rahmen des Ende 2013 von der ZF
Friedrichshafen AG betriebenen Verkaufs
der Gummi- und Kunststoffsparte an das
chinesische Unternehmen TMT,
schließen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmervertreter eine Grundsatzverein-
barung. Das betrifft vor allem die
Beschäftigten am Standort Damme. Die
Vereinbarung wird Bestandteil der Über-
nahmevereinbarung mit dem chine-
sischen Unternehmen TMT und regelt die
tariflichen und arbeitsrechtlichen
Bestimmungen bis 31. Dezember 2018.

Auf Grund des Tarifergebnisses 2012 er-
halten die Beschäftigten 4,3 Prozent
mehr Geld ab 1. September 2012. Die
Auszubildenden werden seither in ein
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unbefristetes Arbeitsverhältnis
übernommen. Die Leiharbeitsquote
konnte auf 8 Prozent begrenzt werden.
Darüber hinaus gelingt es, einen Tari-
fvertrag für die dual Studierenden
abzuschließen. In die Tarifrunde 2013
geht die IG Metall mit einer Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Geld. Im Juni des
Jahres steht das Ergebnis fest. Die
Beschäftigten erhalten in zwei Schritten
mehr Geld: 3,4 Prozent ab 1. November
2013 und weitere 2,2 Prozent ab 1.
September 2014. Die Laufzeit des Tarif-
vertrages beträgt 20 Monate und endet
zum 30. April 2015. Die Tarifkommission
stimmt diesem guten Ergebnis am 26.
Juni mit einer Gegenstimme zu.

Das IG Metall-Forderungspaket in der

Tarifrunde 2015 lautete: 5,5 Prozent
mehr Geld, Altersteilzeit und Bildung-
steilzeit. In der zweiten Tarifverhandlung
am 9. März wird schließlich ein Ergebnis
erzielt, das im Kern dem der Fläche der
Metall- und Elektroindustrie entspricht.
Die Beschäftigten erhalten ab 1. August
2015 eine Entgelterhöhung von 3,4
Prozent. Darüber hinaus zahlen die
Arbeitgeber einen Einmalbetrag von 150
Euro, Auszubildende erhalten einmalig
55 Euro. Es kann ein Tarifvertrag zum
flexiblen Übergang in die Rente
abgeschlossen werden, der regelt, dass
Beschäftigte ab Vollendung des 61.
Lebensjahrs die Chance auf eine vier-
jährige Altersteilzeit haben. Zudem wird
der Einstieg in die Bildungsteilzeit
erzielt.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Auch wenn die Tarifverhandlungen zen-
tral auf bundesweiter Ebene geführt wer-
den, spielen die Textilen Branchen bei
der IG Metall Nienburg-Stadthagen nach
wie vor eine wichtige Rolle.

An tarifgebundenen Betrieben ist bei uns
in der Textilindustrie allen voran Brems-
kerl in Estorf zu nennen, wo Brems- und
Reibbeläge für Schienen- und
Nutzfahrzeuge sowie industrielle An-
wendungen hergestellt werden. Die
meisten der 300 Beschäftigten sind ge-
werkschaftlich organisiert und beteiligen
sich in den Tarifrunden rege an Aktionen
und Warnstreiks. Die Betriebsrats-
vorsitzende Heike Lange vertritt in ihrer
Eigenschaft als Verhandlungskommis-
sionsmitglied den Betrieb und die
Branche auch bundesweit und bringt
sich dort für gute Tarifergebnisse ein.

Auch die Wagenfelder Spinnereien in
Wagenfeld gehören der Textilindustrie
an – hier werden allerdings regelmäßig
firmenbezogene Tarifverträge verhan-
delt, deren Ergebnisse sich möglichst an

den Flächenergebnissen orientieren. Das
Niveau der Tarifverträge liegt insgesamt
aber, bedingt durch mehrere Krisen in
der Vergangenheit, spürbar unter dem
der Flächentarifverträge.

In der Bekleidungsindustrie, deren Tarif-
verträge gemeinsam mit der Textilindus-
trie verhandelt werden, ist der Betrieb
Pikeur Reitmoden in Uchte organisiert.
Hier arbeiten noch knapp 40
Beschäftigte, von denen die Mehrheit
organisiert ist. Im Rahmen der Tarif-
runden finden auch hier regelmäßig Ak-
tionen und Warnstreiks statt.

In der Branche der Textilen Dienste
finden sich vor allem große
Wäschereiketten bundesweit. In der IG
Metall Nienburg-Stadthagen fällt die
Niederlassung der Firma Bardusch in
Siedenburg unter den Tarifvertrag. Hier
sind etwa 250 Kolleginnen und Kollegen
beschäftigt und beteiligen sich in Tari-
frunden ebenfalls aktiv an Aktionen und
Warnstreiks.

Tarifpolitik – Textil- und Bekleidungsindustrie,
Textiles Reinigungsgewerbe
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Die Tarifrunden im Berichtszeitraum
2012 - 2015 im Überblick:

TEXTIL- UND BEKLEIDUNGSINDUSTRIE:

2012
Vor dem Hintergrund der immer älter
werdenden Belegschaften spielte schon
jahrelang zuvor die Lösung demogra-
fischer Fragen eine große Rolle.
Nachdem der Altersteilzeit-Tarifvertrag
mit Ende der staatlichen Förderung 2009
ausgelaufen war, gab es Gespräche zu
einer neuen Altersteilzeit ohne staatliche
Unterstützung. Ebenso wurde die Über-
nahme der Auszubildenden immer
wieder diskutiert, um die Zukunfts-
fähigkeit der Branche zu unterstreichen
und die Ausbildungsplätze attraktiver zu
machen. Diese Forderungen hatten in
der vergangenen Tarifrunde zwar nicht
zu einem Abschluss, wohl aber zu einer
Gesprächsverpflichtung geführt. Beide
Seiten waren sich einig gewesen, dass
zur Tarifrunde 2012 ein Ergebnis
vorgelegt werden sollte, das dann nur
noch unterschrieben werden muss. Aus
diesem Grund waren Altersteilzeit und
Übernahme 2012 nicht erneut im Forder-
ungspaket enthalten. Doch obwohl das
Ergebnis der Demografie-Gespräche von
VertreterInnen beider Seiten entwickelt
worden war, weigerten sich die Arbeitge-
ber, diese Vereinbarung rechtsverbind-
lich zu treffen.

So war die Tarifrunde 2012 am Ende eine
reine Entgeltrunde. Gefordert wurde eine
Erhöhung der Löhne, Gehälter und Aus-
bildungsvergütungen um 5,0% für eine
Laufzeit von 12 Monaten. Als Ergebnis
konnte nach drei Verhandlungen erreicht
werden:
• Für Januar bis April 2013 je 60,-€ Ein-
malzahlung (Auszubildende je 25,-€)

• Ab 1. Mai 2013 tabellenwirksame Er-
höhung der Löhne und Gehälter um
3,0% und der Azubivergütungen
um 50,-€
• Ab 1. Juni 2014 tabellenwirksame Er-
höhung der Löhne, Gehälter und Azubi-
vergütungen um 2,0%
• Laufzeit 24 Monate bis 31.10.2014.

Um flexible Anpassungen in den Be-
trieben zu ermöglichen, gab es diverse
Verschiebungs-, Kürzungs- und Er-
höhungsmöglichkeiten.

Es gab erneut die Verabredung, zu den
demografischen Themen ab 2013 Ge-
spräche zu führen.

2013
Nachdem in der Tarifrunde 2012 erneut
kein Ergebnis für eine neue Altersteilzeit
und die Übernahme der Ausgebildeten
erzielt werden konnte, entschlossen sich
die aktiven Kolleginnen und Kollegen der
Textil- und Bekleidungsbranche, ihren
Arbeitgebern auf die Sprünge zu helfen.
Man hatte sich 2012 darauf verständigt,
weitere Gespräche zu führen, und die
Arbeitgeber hatten beteuert, an einer
Lösung interessiert zu sein. Im März
wurden dann bereits verabredete

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Termine für Mai und Juni
wieder abgesagt, man könne
erst ab Herbst wieder verhan-
deln.

Die Kolleginnen und Kollegen
waren aber nun nicht mehr
bereit, die Hinhaltetaktik hin-
zunehmen und beschlossen
in ihren Gremien kurzerhand,
noch 2013 eine eigene Tari-
frunde mit den Demografie-
Themen durchzuführen. So
lautete die Forderung der
Tarifrunde 2013:

• Ein Tarifvertrag zur Förderung
der demografischen Altersteilzeit
• Ein Tarifvertrag zur unbefristeten Über-
nahme Ausgebildeter
• Regelungen zum Belastungsabbau und
zur alternsgerechten Arbeitsgestaltung
im Rahmen eines „Tarifvertrages Demo-
grafie“

Die Arbeitgeber zeigten sich empört über
diese unverhoffte zusätzliche Tarifrunde
und wollten den Spieß umdrehen – sie
forderten ihrerseits:
• Flexibilisierung der Arbeitsverhält-
nisse, insbesondere Abschaffung des
Opti-Tarifvertrages*
• Ausweitung sachgrundloser Beschäfti-
gung
• Anpassung von „Senioritätsprivilegi-
en“, insbesondere die Abschaffung des
Tarifvertrages zur Sicherung älterer
Arbeitnehmer
• Vereinbarung von Lebensarbeit-
szeitkonten

*Der Opti-Tarifvertrag (Tarifvertrag zur Optimier-
ung der Maschinenlaufzeiten) sichert
Beschäftigten, deren Arbeitszeit aufgrund be-
trieblicher Abläufe regelmäßig auch auf Sam-
stage fällt, einen Ausgleich in Zeit oder Geld zu.

Der Tarifvertrag kam zu diesem Zeitpunkt
bundesweit kaum zur Anwendung, hätte aber
z.B. für einige Beschäftigte bei Bremskerl erheb-
liche Nachteile bedeutet.

In den Verhandlungen wurde klar: Die
Arbeitgeber hatten sich im Vorfeld nie
ernsthaft mit den Themen ausein-
andergesetzt. Gebetsmühlenartig wur-
den immer wieder Gegenargumente
wiederholt, die bereits mehrfach disku-
tiert und überwunden worden waren und
andauernde Personalwechsel in der Ver-
handlungskommission der Arbeitgeber
machten eine konstruktive und sachliche
Verhandlung unmöglich. Eine ernsthafte
Einigung rückte in immer weitere Ferne.

Daher entschieden sich die Tarifkommis-
sionen, den Abschluss der demogra-
fischen Themen mit in die 2014 erneut
anstehende Lohn- und Gehaltstarifrunde
zu nehmen und den Arbeitgebern
aufzugeben, sich bis dahin ausreichend
vorzubereiten.

2014
Die Geldforderung 2014 lautete: 5,0%
mehr Lohn, Gehalt und Ausbildungsver-
gütungen für eine Laufzeit von 12 Mon-
aten. Außerdem endlich Abschluss eines
Demografie-Tarifvertrages, um einen
früheren Ausstieg aus dem Er-
werbsleben und eine gesicherte Über-
nahme der Auszubildenden
sicherzustellen.
Wieder wollten die Arbeitgeber vor allem
das Thema Demografie unter den Tisch
fallen lassen, aber die Kolleginnen und
Kollegen blieben standhaft: mit
zahlreichen Warnstreikaktionen und ein-
er großen zentralen Aktion mit Demon-
strationszug in Münster bewiesen sie,
dass sie es ernst meinen. Mit Erfolg -
endlich konnte ein tragfähiges Ergebnis

Heike Lange beim Warnstreik 2014
bei Bremskerl
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• Von Januar bis Mai 2015 je 60,-€ Ein-
malzahlung (Azubis je 30,-€)
• Ab 1. Juni 2015 tabellenwirksamer Fest-
betrag von 60,-€ pro Monat (Azubis 30,-
€) – so wurde dem mehrfach geäußerten
Wunsch nach überproportionaler Er-
höhung der unteren Einkommen Rech-
nung getragen.
• Ab 1. Juni 2016 Erhöhung der Löhne,
Gehälter und Azubivergütungen um
2,4%
• Laufzeit 27 Monate bis 31. Januar 2017

Auch hier wurden wieder einige Ver-
schiebe- Erhöhungs- und Kürzungsmög-
lichkeiten vereinbart, um Anpassungen
auf betriebliche Bedürfnisse zu ermög-
lichen.

Außerdem konnte endlich eine neue Al-
tersteilzeit vereinbart werden:

• Möglich für 2% der Belegschaft
• Aufzahlung von pauschal 475,-€, so
dass besonders den unteren Einkom-
mensgruppen die Nutzung der Regelung
überhaupt ermöglicht wird
• Laufzeit 27 Monate bis 31. Januar 2017
• „Opti“-Tarifvertrag wird für die
Laufzeit des ATZ-Tarifvertrags für Be-
triebe, die ihn bisher nicht genutzt hat-
ten, außer Kraft gesetzt. Betriebe, in
denen wie bei Bremskerl der „Opti“ zur
Anwendung kommt, wenden ihn weiter-
hin an!
• Der tarifliche Ausgleichszeitraum für
Mehrarbeit kann per freiwilliger Be-
triebsvereinbarung um zwölf Monate er-
weitert werden

Um dieses Ergebnis zu erreichen, haben
sich bundesweit 12.000 Kolleginnen und
Kollegen an Warnstreiks beteiligt. Das
zeigt: Engagement lohnt sich. Je mehr,
desto besser.

HAUSTARIFVERTRAG WAGENFELDER
SPINNEREIEN

2012
Die Wagenfelder Spinnereien sind eben-
falls im Verband Textil und Mode organi-
siert und tarifgebunden, liegen aber auf-
grund von wirtschaftlichen Schieflagen
inzwischen spürbar unter dem Niveau
des Flächentarifvertrags der Textil- und
Bekleidungsindustrie Niedersachsen.
Daher geht es hier in den Tarifrunden
nicht nur um eine Erhöhung der Entgelte,
sondern auch um eine Annäherung an
das Flächenniveau.
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In konstruktiven Verhandlungen konnte
als Ergebnis erzielt werden:

• Ab 1. Januar 2013 eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter um 25,-€ Festgeld,
das dauerhaft tabellenwirksam wurde.
Auszubildende erhielten 12,50€.
Damit wurde dem Wunsch der
Beschäftigten entsprochen, die unteren
Lohn- und Gehaltsgruppen stärker zu
berücksichtigen.

• Ab 1. Mai 2013 eine Erhöhung der
Löhne, Gehälter und Azubivergütungen
um 1,6%
• Ab 1. Mai 2014 Erhöhung der Löhne,
Gehälter und Azubivergütungen um
2,0%
• Erhöhung der Jahressonderzahlung
pauschal um 50,-€ (25,-€ für Auszu-
bildende)
• Laufzeit: 25 Monate bis 31. Dezember
2014

2014
Auch in diesem Jahr spielte eine kräftige
Erhöhung der Löhne, Gehälter und Azu-
bivergütungen eine bedeutende Rolle
bei der Findung der Forderung. In einer
Mitgliederversammlung wurden auch die
demografischen Themen Übernahme

und Altersteilzeit diskutiert, allerdings
war der Tenor klar: nur, wenn es nichts
kostet.

Geeinigt hat sich die Mitgliederver-
sammlung auf die Forderung:

• 6,5% mehr Lohn, Gehalt und Azubiver-
gütungen
• Eine Erhöhung von Weihnachts- und
Urlaubsgeld
• Neue Altersteilzeit

Aufgrund der weiterhin angespannten
wirtschaftlichen Lage wurde in den Ver-
handlungen schnell klar, dass eine mög-
liche Altersteilzeit nur zu Lasten der
Entgelte in erheblichem Maße zu er-
reichen sein würde. Daher konzentrierte
sich die Verhandlungskommission auf
die monetäre Forderung und konnte fol-
gendes Ergebnis erreichen:

• Ab dem 1. April 2015 Erhöhung der
Löhne, Gehälter und Azubivergütungen
um 2,7%
• Ab dem 1. Juli 2016 Erhöhung der
Löhne, Gehälter und Azubivergütungen
um weitere
2,3%
• Außerdem konnten Urlaubsgeld und
Jahressonderzahlung erhöht werden, die
Endbeträge sind abhängig von der Be-
triebszugehörigkeit.

TEXTILE DIENSTE

2013
Die Großwäschereien sind seit Jahren
einem harten Konkurrenzkampf unter-
worfen. Die Schmutzkonkurrenz un-
terbietet die Preise der tarifgebundenen
Unternehmen und ermöglicht diese Prei-
se auf Kosten der Beschäftigten.

Tarifwochenende 2012 TeBeTe
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Zudem findet in der Branche in den
letzten Jahren zunehmend Tarifflucht
statt, wodurch der Arbeitgeberverband
intex, mit dem die IG Metall die Tarifver-
träge macht, massiv geschwächt wurde.
Auch 2013 waren wieder Austritte von vi-
er großen Unternehmen zu verzeichnen.

Umso wichtiger für die tarifgebundenen
Betriebe ist der Mindestlohn-Tarifver-
trag, der erstmalig im Oktober 2009
abgeschlossen und anschließend für
allgemeinverbindlich erklärt wurde. So
konnte eine erste Untergrenze eingezo-
gen werden.

Dieser Mindestlohn-Tarifvertrag stand
2013 zur Verlängerung an. Um den Erhalt
des Mindestlohnes zu gewährleisten,
einigten sich IG Metall und intex bereits
vor Laufzeitende auf einen neuen Tarif-
vertrag. Für Niedersachsen bedeutete
das:

• Ab 1. Juni 2013 und 1. Juni 2014 jeweils
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter
um 2,5%. Auszubildende erhalten
jeweils 20,- € mehr zum 1. Juni 2013 und
2014, so dass die Azubivergütungen
überproportional stiegen.
• Das zusätzliche Urlaubsgeld stieg
2013 um 2,5% und 2014 um weitere
2,5%.
• Verlängerung des Tarifvertrages zur
Förderung der Altersteilzeit bis zum 30.
Juni 2015. Erhöhung des Aufstockungs-
betrages ab 2014 auf 475,-€.
• Erhöhung der Arbeitgeberbeiträge zur
tariflichen Entgeltumwandlung und Al-
tersvorsorge ab 2014 auf 190,-€ und ab
2015 auf 210,-€.

Außerdem konnte der Mindestlohn-Tarif-
vertrag erneuert werden, die Anerken-
nung der Allgemeinverbindlichkeit trat

am 1. Februar 2014 in Kraft. So beträgt
der Mindestlohn pro Stunde in Nieder-
sachsen

• Seit 1. Dezember 2013 8,25 €
• Seit 1. Oktober 2014 8,50 €
• Ab 1. Juli 2016 8,75 €.

2015
In dieser Tarifrunde spielte neben einer
Erhöhung der Löhne, Gehälter und Azu-
bivergütungen auch die erneute Ver-
längerung der Altersteilzeit eine Rolle.
Ebenso war hier die wöchentliche
Arbeitszeit ein Thema – aus historischen
Gründen wurde im Jahr 2005 eine Ab-
weichung von der Arbeitszeit im Mantel-
tarifvertrag vereinbart.

So stehen nach wie vor in den Mantel-
tarifverträgen wöchentliche Arbeits-
zeiten von 37 Stunden (West) bzw. 40
Stunden (Ost) festgeschrieben. Die ab-
weichende Vereinbarung aus 2005 re-
gelte eine einheitliche wöchentliche
Arbeitszeit von 38,5 Stunden, womit
tarifliche Ansprüche auf Aus-, Fort- und
Weiterbildung, präventiven Gesund-
heitsschutz und Altersversorgung ver-
bunden waren. Diese abweichende
Vereinbarung endete am 30. Juni 2015
ohne Nachwirkung, so dass die
ursprünglichen Zeiten aus den Mantel-
tarifverträgen wieder in Kraft getreten,
dafür aber auch die zusätzlichen
Ansprüche gestrichen worden wären.

Gefordert wurde also:

• Erhöhung der Löhne, Gehälter und
Azubivergütungen um 5,0% über eine
Laufzeit von 12 Monaten

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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• Fortführung der Altersteilzeit
• Eine tragfähige Lösung zur wöchent-
lichen Arbeitszeit und den damit ver-
bundenen Qualifizierungs- und
Gesundheitsmaßnahmen.

Nach zähen Verhandlungen konnte
schließlich ein tragfähiges Ergebnis
erzielt werden:

• Ab 1. September 2015 Erhöhung der
Löhne, Gehälter und Azubivergütungen
um 3,6%.
• Erhöhung des zusätzlichen Ur-
laubsgeldes und der Jahresson-
derzahlung um 3,6%
• Das jeweilige Erhöhungsvolumen West

wurde auf die neuen Bundesländer
übertragen, so dass hier eine weitere
Annäherung an das Westniveau erreicht
werden konnte.
• Abschluss eines neuen Arbeitszeitab-
kommens, das ab 1. Juli 2015 eine 38,5-
Stunden-Woche und ab 1. Januar 2016
eine 38-Stunden-Woche in Ost und West
vorsieht. Die damit verbundenen Regel-
ungen über Bildungsmaßnahmen und
entsprechende Freistellungsansprüche
wurden erneut vereinbart.
• Fortführung des Altersteilzeit-Tarifver-
trages, Erhöhung des Aufstockungsbe-
trages um 25,-€ auf 500,-€
• Laufzeit für alle Regelungen:
16 Monate bis 31. Oktober 2016.
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Mit beiden Arbeitgeberverbänden in
Niedersachsen wird 2012 ein nahezu
wertgleiches Tarifergebnis erzielt: Die
Entgelte steigen ab Juni 2012 um 4
Prozent. Die Ausbildungsvergütungen
werden durchschnittlich um 50 Euro je
Ausbildungsjahr überproportional ange-
hoben, in Sachsen-Anhalt um 35 bis 40
Euro. In Sachsen-Anhalt kann die Über-
nahme der Ausgebildeten für mindes-
tens sechs Monate tariflich geregelt
werden. Die Laufzeit des Tarifvertrages
beträgt hier 12 Monate. Allerdings
scheitert die von der IG Metall geforderte
‚Westanpassung‘ der Entgelte am
massiven Widerstand der Arbeitgeber in
Sachsen-Anhalt.
In Niedersachsen mit der Tarifge-
meinschaft IDK der Rahmentarifvertrag
Demografie abgeschlossen werden.
Damit ist tariflich geregelt, dass eine be-
triebliche Altersvorsorge aufgebaut wird,
vor dem Hintergrund des massiven Fach-
kräftemangels benachteiligte Jugend-
liche die Chance auf eine
Einstiegsqualifizierung erhalten und es
Möglichkeiten eines Sabatical für die
Beschäftigten geben kann. Zudem wer-
den tarifliche Regelungen für Studier-
ende im Praxisverbund durchgesetzt.

2013 fordert die IG Metall für die Kfz-
Handwerker 5,5 Prozent mehr Geld für 12
Monate. Im Juni kann mit dem Un-
ternehmensverband ein Tarifergebnis
erzielt werden: Die Beschäftigten erhal-
ten ab 1. August 2013 2,8 Prozent mehr
Geld und in einem zweiten Schritt, weit-
ere 2,8 Prozent ab 1. Oktober 2014. Das
Tarifergebnis mit der Tarifgemeinschaft
IDK ist prinzipiell wertgleich. Die Entgel-

terhöhung von 2,8 Prozent wird allerd-
ings ab 1. August 2013 wirksam und die
zweite Entgelterhöhung, um weitere 2,8
Prozent, am 1. Oktober 2014. Die Ausb-
ildungsvergütungen werden überpropor-
tional angehoben. Die Laufzeit des
Tarifvertrages endet zum 30. April 2015.

In Niedersachsen steht das Tarifergebnis
endgültig am 28. Juni 2015. In der
zweiten Tarifverhandlung erzielt die IG
Metall mit der Tarifgemeinschaft IDK ein
Ergebnis, am 26. Juni 2015 konnte in der
dritten Verhandlung mit dem Un-
ternehmensverband bereits ein Ergebnis
vereinbart werden. Das Volumen der Ent-
gelterhöhung ist identisch hoch, allerd-
ings variieren die Prozentwerte. Die
Beschäftigten, die unter den Tarifvertrag
der Tarifgemeinschaft IDK fallen, erhal-
ten ab Juni 2015 3 Prozent und ab Okto-
ber 2016 weitere 2,8 Prozent mehr Geld.
Die Beschäftigten, die unter die Tarifver-
träge des Unternehmensverbands fallen,
erhalten ab 1. Juni 2015 2,9 Prozent und
ab 1. November 2016 weitere 2,9 Prozent
mehr Geld. Die Laufzeit der Tarifverträge
endet zum 31. Mai 2017. Zudem verabre-
den die Tarifvertragsparteien, Gespräche
über Qualifizierungsmöglichkeiten in der
Kfz-Branche aufzunehmen.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

KFZ Handwerk



Gesellschaftliches Engagement



51

Kampagne "Gute Arbeit - gut in
Rente"

Die Erhöhung des Renteneintrittsalters
auf 67 Jahre war vor allem zu Beginn
des Berichtszeitraums ein wichtiges
Thema.

In einer Betriebsrätebefragung ergab
sich, dass die wenigsten Kolleginnen
und Kollegen in unseren Betrieben
derzeit überhaupt ein Renteneintritts-
alter von 65 Jahren erreichen. Die IG
Metall hat sich daher in der Kampagne
"Gute Arbeit - gut in Rente" auch damit
beschäftigt, Konzepte zu entwickeln,
wie Beschäftigte gesund durch ihr
Arbeitsleben kommen und dann ihre
verdiente Rente auch genießen können.

Besonders engagiert haben sich von der
IG Metall Nienburg-Stadthagen die
Kolleginnen und Kollegen der
Fränkischen Rohrwerke in Bückeburg,
die mit ihren innovativen Schichtsyste-
men und verschiedenen Maßnahmen
zum Belastungsabbau sogar einer der
bundesweiten Pilotbetriebe waren.

Bei einer Aktion in der Bückeburger
Innenstadt demonstrierten sie anhand
von Drainageringen, die 30 bis 35 Kilo-
gramm wiegen, wie wichtig beispiels-
weise Hebehilfen sind, um diese Arbeit
bis zur Rente schaffen zu können.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015



52

IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015 ______________________________________________________________________

Revolution Bildung
Nachdem die IG Metall Jugendkampagne
„Operation Übernahme“ erfolgreich mit
dem Übernahmetarifvertrag in der
Metall- und Elektroindustrie 2012 been-
det wurde, wurde es Zeit für ein neues
Thema.

Als Revolution Bildung am 9. März 2013
in Frankfurt am Main mit einer Auftakt-
veranstaltung und anschließender
Bildungsparty in der Universität Frank-
furt startete, hätte kaum jemand
gedacht, dass es bereits zwei Jahre
später gelingen würde, den Anspruch
auf eine Bildungsteilzeit tariflich zu ver-
ankern. Denn damals ging es zunächst
ums Ganze, um eine Revolution im
Bildungssystem: Zugang zu Bildung,
Geld für Bildung, Zeit für Bildung und
Qualität in der Bildung für alle Menschen
zu jeder Zeit – nicht mehr und nicht
weniger stand auf der Agenda. Zugleich
war allen klar, dass es konkrete, durch-
setzbare Forderungen braucht, die tat-
sächlich erreicht werden können. Und so
begann ein Diskussionsprozess, der
rund ein Jahr später in der Formulierung
konkreter Forderungen mündete.

Eine gerechte Reform des Berufsbil-
dungsgesetzes! Eine radikale Reform
des BAFöG! Ein funktionierendes Weiter-
bildungsgesetz! Und: Einen attraktiven
Weiterbildungstarifvertrag! Das waren
die vier Forderungen, die die IG Metall
Jugend auf ihrem Bildungskongress in
Stuttgart beschloss und auf dem großen
Aktionstag im September 2014 in Köln
einer breiten Öffentlichkeit präsentierte.
Als Ende Februar 2015 das Ergebnis der
Tarifverhandlungen M & E feststand, war
die Freude groß darüber, den Anspruch
auf „Zeit für (Weiter) Bildung“ tariflich
verankert zu haben. Dies sei ein „erster
wichtiger Schritt“ in die richtige Rich-
tung, der nun mit Leben gefüllt werden
muss.

Jugendarbeit

Aktionstag in Köln 2014
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Modern bilden – der nächste Kam-
pagnenschritt
Nach der Durchsetzung des tariflichen
Anspruchs auf Bildungsteilzeit steht die
Kampagne Revolution Bildung vor ihrem
nächsten großen Schritt: Die betrieb-
liche Umsetzung des Tarifvertrags.
Zugleich wird auch das Berufsbildungs-
gesetz ins Visier genommen, das nach
Ansicht von Experten einer grundle-
genden Überarbeitung bedarf. Moderne
Bildung – ob im Betrieb, in der
Berufsschule oder auf der Uni ist das Ziel
der IG Metall. „Modern. Bilden.“ ist dah-
er die Überschrift dieser neuen Kam-
pagnenphase.

In Sachen Berufsbildungsgesetz will die
IG Metall in folgenden Punkten aktiv
werden:

• Ausbildungsgarantie: Der Rechtsans-
pruch auf Ausbildung.
• Vergütung: tarifliche Vergütungen
müssen zukünftig für alle Ausbildungs-
verhältnisse inklusive schulischer und
außerbetrieblicher Ausbildung gelten.
• Das duale Studium muss auf eine
sichere gesetzliche Grundlage gestellte
werden.
• Lehrmittelfreiheit: Alle Kosten müssen
von den Arbeitgebern getragen werden
• Bessere Kooperation zwischen.
Berufsschulen beziehungsweise Hoch-
schulen und Betrieb.

Ortsjugendausschuss (OJA)
Um politische Forderungen durchsetzen
zu können, bedarf es einer kämpferischen
Gewerkschaftsjugend vor Ort. Der OJA
der IG Metall Nienburg-Stadthagen trifft
sich seit 6 Jahren regelmäßig. Um die
große Geschäftsstellenfläche abzudeck-
en, finden die Treffen in der Regel in der
geographischen Mitte, im GIBS in Sulin-
gen, statt. Trotz der für die Jugendarbeit
typisch hohen Fluktuation finden bei
dem Treffen regelmäßig Azubis und
junge Beschäftigte von Bremskerl, ZF,
Wagenfelder Spinnerei, Mdexx und
Faurecia zusammen. Der offene Kreis
diskutiert über die politischen Forder-
ungen der IG Metall-Jugend und führt
dazu eigene Aktionen vor Ort durch oder
beteiligt sich an bezirklichen Veranstal-
tungen der IG Metall Jugend Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt.

Aktiv gegen TTIP in Berlin 2015

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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BBS-Ohne-Stress
Unter dem Motto „BBS ohne Stress“ hat
die IG Metall Jugend in Niedersachsen
eine Unterschriften-Kampagne gestartet,
die auf die Verbesserung der Bedingun-
gen an den Berufsschulen abzielt. Über
850 Unterschriften wurden von den
Aktiven der IG Metall Nienburg-
Stadthagen gesammelt. Ob auf Betriebs-
und/oder Jungend- und Auszubildenden-
versammlungen oder direkt im Betrieb,
das Engagement der Kolleginnen und
Kollegen war sehr groß.
Insgesamt wurden in Niedersachsen
über 13.000 Unterschriften gesammelt.
Diese wurden am 30. November.2015 im
Zuge einer Aktion vor dem Kultusminis-
terium in Hannover von 150 IG Metall Ju-
gendlichen an die Sekretärin im
Kultusministerium, Erika Huxhold,
übergeben.

Alle Jahre wieder – die Nikolaus-Aktion
der IG Metall Jugend
Gerade die besinnliche Weihnachtszeit
ist sehr gut dafür geeignet, auf polit-
ische Missstände aufmerksam zu
machen. So wurden 2013 auf die Forder-
ungen im Rahmen der Revolution
Bildungskampagne aufmerksam

gemacht. 2015 wurde in der
Fußgängerzone in Bückeburg „Ich habe
Recht(e)!“ Karten an die Passanten und
Weihnachtsmarktbesucher verteilt. Der
Slogan bezieht sich in dem Kontext auf
Rechte von Auszubildenden wie das
Recht auf gute Ausbildung, das Recht auf
faire Behandlung, das Recht auf eine
berufliche Zukunft und das Recht auf
gute Bezahlung. Alles Punkte die in die
Forderungen der IG Metall Jugend zur
Novellierung des BBiG mit einfließen.

Seminare wurden auch fleißig besucht.
So zum Beispiel das OJA-Segelseminar
mit dem OJA Osnabrück im Juni 2015 auf
dem Ijsselmeer.

Fotoaktion zu BBS ohne Stress 2015
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Teilnehmer des OJA-Segelseminars

Aktion zu Revolution Bildung am 1.Mai 2013
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Gemeinsam für gute Ausbildungsqual-
ität
Die Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) ist die Interessenvertretung
der Auszubildenden und Jugendlichen
im Betrieb. Sie achtet darauf, dass Ge-
setze, Tarifverträge und Betriebsverein-
barungen, die Ausbildende betreffen,
eingehalten werden. JAVis sind die An-
sprechpartner für die Azubis wenn es um
Ausbildungsqualität, Übernahme und
Rat und Hilfe in der Ausbildung geht. Ge-
setzliche Grundlage hierfür ist wie bei
Betriebsräten das Betriebsverfassungs-
gesetz.

Eine Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung wird in Betrieben mit mindestens
fünf Wahlberechtigten gewählt. Dazu
zählen Jugendliche unter 18 und Azubis
unter 25. Wählbar sind alle, die jünger
sind als 25 Jahre.

Im Zuständigkeitsbereich der IG Metall
Nienburg-Stadthagen wurden 2012 11
JAV-Gremien gewählt. 2014 wurde in 15
Betrieben eine JAV gewählt. In der Regel,
so auch in allen unseren Betrieben, er-
folgte die Wahl nach Mehrheitswahl. Im
Betriebsverfassungsgesetz ist der
Wahlzeitraum auf Oktober/ November
festgesetzt. Davon kann durch not-
wendige Neuwahlen bzw. Erstwahlen
abgewichen werden.

Die Gremien bestehen größtenteils aus
einer Einer-JAV mit Stellvertreterin oder
Stellvertreter oder aus 3 JAVis. Lediglich
die ZF Friedrichshafen AG und Faurecia
bilden mit ihren fünfköpfigen Gremien
die Ausnahme.

Anders als bei Betriebsratswahlen erfol-
gt die Wahl alle zwei Jahre. Dies kann die
nachhaltige Arbeit im Gremium er-
schweren. Vor allem, weil die Quote der
Erstgewählten bei JAV-Wahlen in der Re-
gel sehr hoch ist. Bei der Wahl 2014 lag
sie für unsere Geschäftsstelle bei 100
Prozent. Damit eine JAV gut arbeiten
kann und innerhalb der kurzen Amt-
speriode sich das nötige Wissen an-
eignet, sind die Unterstützung und das
Engagement des Betriebsrats unabding-
bar. Sei es bei Beschlüssen für die Teil-
nahme an Seminaren, die Strukturierung
der ersten JAV-Sitzungen oder in der Au-
seinandersetzung mit dem Arbeitgeber.
Eine gute Ausbildungsqualität können
JAV und BR nur zusammen erreichen.
Die nächsten Wahl finden im Oktober/
November 2016 statt.

JAV Wahlen 2012 und 2014
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Chancengleichheit für Frauen und Män-
ner ist ein Ziel, das auch heute – nach
über 60 Jahren Gleichberechtigung in
Artikel 3 des Grundgesetzes – im wahren
Leben noch nicht erreicht ist und den
Blick immer wieder auf die Themen len-
kt, mit denen Frauen im Arbeitsalltag
konfrontiert sind: Entgeltgerechtigkeit,
Vereinbarkeit von Arbeit und Leben
sowie berufliche Entwicklungsmöglich-
keiten, sind noch lange nicht für die
meisten Frauen erreicht.

„Wer die Besten will kann auf Frauen
nicht verzichten.“
Unter diesem Kredo startete im Berichts-
zeitraum eine bundesweite Kampagne.
Ziel ist es die Forderung nach realer
Gleichberechtigung der Geschlechter in
Beruf und Gesellschaft zu verwirklichen.
Mit dieser Kampagne will die IG Metall
ihrer Verpflichtung als weltweit größte
Einzelgewerkschaft nachkommen und
Impulse zur Förderung von Chan-
cengleichheit, Entgeltgerechtigkeit und
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
geben. Als Industriegewerkschaft fördert
sie aber auch einen betriebsinternen
und gesamtgesellschaftlichen Kultur-

wandel hinsichtlich der Gleichstellung
von Frauen und Männern. Tatsächliche
Veränderungen können in den Unterneh-
men nur maßgeblich von engagierten
Betriebsrätinnen und Betriebsräten vor-
angetrieben werden.

Betriebsrätinnentagung
Jährlich findet auf Bezirksebene eine Ta-
gung für die Kolleginnen aus den BRs
statt. Hier werden Gleichstellungsthe-
men von und mit den Funktionärinnen
aus den Betrieben diskutiert und an der-
en Umsetzung gemeinsam gearbeitet.
Themen waren z.B. 2014 die Frauen-
quote und 2015 das Thema Vereinbarkeit
von Familie und Beruf.

Internationaler Frauentag
Der internationale Frauentag am 08.
März gehört zurecht neben dem 1. Mai
als Tag der Arbeit zu den Feiertag der
Arbeiterbewegung. Zum Gedenken,
fanden rund um den 8. März im Be-
richtszeitraum jährlich verschiedene
Veranstaltungen statt, die sowohl die Er-
rungenschaften der Frauenbewegung
feiern, aber auch verdeutlichen wie viel
Arbeit im Bereich der Gleichstellung
zwischen den Geschlechtern noch vor
uns liegt.

Frauen und Gleichstellung
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In den Seniorenarbeitskreisen treffen
sich die Metallerinnen und Metaller, die
ihr Arbeitsleben hinter sich haben, aber
weder rasten noch rosten wollen.

Als Vorruheständler, Jungsenioren und
Rentner sind sie weiterhin aktiv und
gehören nicht zum alten Eisen. In den
beiden Seniorenarbeitskreisen der IG
Metall Nienburg-Stadthagen
beschäftigten sie sich mit aktuellen
gewerkschafts- und gesellschafts-

politischen Themen.

Über 1.500 Seniorinnen und Senioren
sind in der IG Metall Nienburg-
Stadthagen organisiert und werden von
den beiden Arbeitskreisen vertreten.
Unter der Leitung von Lutz Heitmann und
Günter Drieschner treffen sie sich
regelmäßig in der Gaststätte Bruns in
Stadthagen und in der Gaststätte
Dahlskamp in Sulingen.

Sie wirken im Ortsvorstand, der
Delegiertenversammlung und dem
bezirklichen Ausschuss für
außerbetriebliche Gewerkschaftsarbeit
mit und treffen sich mit Vertreterinnen
und Vertretern z.B. aus der Politik und
den Sozialversicherungsträgern, um
gewerkschaftliche Themen zu
diskutieren.

AGA
Alfred Ludewig (verstorben am 24. Oktober 2015), Lutz Heitmann und Erwin Ludewig - im Reichstag in Berlin
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Besonders zu Rententhemen mischen
sich die Seniorinnen und Senioren aktiv
ein und beteiligten sich aktiv an der
Kampagne "Gute Arbeit - Gut in Rente".

Aber auch die Geselligkeit kommt nicht
zu kurz: Radtouren, ein Sommerfest und
Jahresabschlussfeier sowie Tages- und
mehrtägige Ausflüge gehören dazu.

So besuchten die Senioren etwa 2012
die Bundeshauptstadt Berlin, um dort
den Bundestag zu besichtigen. 2014
erkundigten sie sich in Hannover über
die Arbeit im Niedersächsischen
Landtag.

Aber auch diverse Betriebs-
besichtigungen standen auf dem
Programm. So stand beispielsweise bei
den Stadthäger Senioren 2012 eine Fahrt
in ein Besucherbergwerk im Harz an.

Die jeweiligen Termine sind bei der IG
Metall Nienburg-Stadthagen zu erfragen,
neue Gesichter sind stets herzlich
willkommen!

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Bündnis Bad Nenndorf ist bunt
Wie auch in der vergangenen Amtsperi-
ode beteiligte sich die IG Metall an der
Organisation und Durchführung von
Protestmaßnahmen des Bündnis „Bad
Nenndorf ist bunt“. Wo in den Jahren zu-
vor bedauerlicherweise ein stätiger An-
stieg an Teilnehmerzahlen auf Seite der
Nazis zu verzeichnen war. Gingen diese
in den letzten zwei Jahren kontinuierlich
zurück. Dies ist ein Verdienst der
kontinuierlichen Arbeit des Bündnisses,
das mit Kirchen, Sozialverbänden, Ge-
werkschaften, Parteien ein breites bür-
gerliches Bündnis gegen rechts bildet,
dass den alljährlichen Aufmarsch der
Nazis verhindern und blockieren möchte.
Dabei wird neben der eigentlichen Ge-
gendemonstration bei dem sogenannten
„Nazi-Trauermarsch“, immer ein Rah-
menprogramm mit viel Raum für Diskus-
sion und antifaschistische Arbeit
geboten.

Auch in Bückeburg fand im Januar 2012
eine Demonstration gegen Nazigewalt
statt. Die ca. 600 Demonstranten folgten
dem Aufruf der Organisatoren von "Copy
and Paste", der Kampagne gegen Nazi-
strukturen in und um Bückeburg.Auch
hier kam ein breites und buntes Bündnis

aus Gewerkschaften, Parteien, NGOs
und der Antifa zusammen um gemein-
sam gegen rechte Gewalt ein Zeichen zu
setzten.

Am 8. Mai 2015 jährte sich die Befreiung
vom Faschismus in Deutschland zum
siebzigsten Mal. Im Gedenken an diesen
Tag und zu ehren der Opfer der national-
sozialistischen Gewalt veranstaltete der
IG Metall Bezirk Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt eine Gedenkveranstal-
tung auf dem Gelände des ehemaligen
KZ Bergen Belsen. Als Zeitzeugen rede-
ten die beiden Holocaustüberlebenden
Sally Perel und Michael Gelber.

Antifaschismus
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Gewalt gegen Geflüchtete
Das Jahr 2015 stellt eine Zäsur in der
Asylpolitik Deutschlands dar. Das erste
Mal schafften es bis zu 1 Mio. Menschen
aus den Kriegs- und Hungersgebieten
des Nahen und Mittleren Ostens und
Afrika trotz enormer Strapazen nach
Europa und letztendlich auch nach
Deutschland. Nach immer mehr
steigenden Flüchtlingszahlen wurde
schnell klar, dass sich Deutschland einer
Herausforderung gestellt sieht, die
durch keine schnelle Lösung gemeistert
werden kann. Sondern die nur durch
Solidarität und Zusammenarbeit aller.

In vielen Regionen hieß man die Ge-
flüchteten willkommen. Aber in der
deutschen Mehrheitsgesellschaft
machte sich schnell auch Unmut breit. Es
verging seit dem Sommer 2015 kein Tag
indem nicht eine neue „schnelle“
Lösung des Flüchtlingsproblems von so-
genannten "Besorgten Bürgern" ver-
lautet oder gefordert wurde. Die Parolen
rechter Parteien und die rüden Theorien
von AFD und Pegida schüren Hass und
werden leider vielerorts in Deutschland
in Straftaten umgesetzt. So wurden im
Jahr 2015 insgesamt 121 Flüchtlingsun-
terkünfte in Brand gesteckt. Das
bedeutet im Schnitt jeden dritten Tag.
Auch unser Zuständigkeitsgebiet blieb
davon nicht verschont. So wurden im
November 2015 in Bassum und in Barn-
storf (Landkreis Diepholz) Flüchtlingsun-
terkünfte in Brand gesteckt.

Solidarität und Hilfe für Opfer von Krieg
und Verfolgung
Um den vielen Flüchtlingen zu helfen
und der rechten Hetze gegen sie Abhilfe
zu verschaffen, verabschiedete der Vor-
stand der IG Metall im September 2015
ein Soforthilfeprogramm. Dies beinhal-
tete neben politisch integrativen Maß-
nahmen auch die finanzielle

Unterstützung von insgesamt 500.000
Euro an die Geschäftsstellen im Bundes-
gebiet, wenn diese Flüchtlingsprojekte
oder die Flüchtlingshilfe vor Ort mit
konkreten Aktivitäten unterstützen
möchten.
Der Ortsvorstand der IG Metall Nienburg-
Stadthagen hat für die Flüchtlingshilfe
Nienburg (DRK Unterkunft) und den
Arbeitskreis Asyl in Stemwede, Sprach-
kurse nach Rücksprache mit den
Ehrenamtlichen Helfern vor Ort, jeweils
drei mobilen Flipcharts und Schreibma-
terialien organisiert. Zudem wurden die
Druckkosten für Plakate für ein
Benefizkonzert in Damme übernommen.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015

Anne Widder von der IG Metall (l.) übergab den
Ehrenamtlichen vom Arbeitskreis Asyl (v.l.)
Waltraud Holtkamp, Annegret Ernst, Kerstin Pollert
und Lulu Wenzel für die Deutschkurse Flipcharts
und weiteres Unterrichtsmaterial
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Seit Sommer 2013 verhandelt die
Europäische Kommission mit dem US-
Handelsministerium über ein Freihan-
delsabkommen (TTIP). Erreicht werden
soll die Öffnung der Märkte durch den
Abbau sogenannter „tarifärer Han-
delshemmnisse“ und eine Vereinheit-
lichung der Qualitätsstandards. Ein
wichtiger Bestandteil des TTIP ist das so-
genannte Investitionsschutzabkommen,
welches den Unternehmen
weitreichende Klagebefugnisse ge-
genüber den Nationalstaaten einräumt.
Die Risiken für Arbeits- und Sozialstand-
ards sowie für den Verbraucher liegen
auf der Hand und sind für Gewerk-
schaften, Sozialverbände und Ver-
braucherschutzorganisationen nicht
akzeptabel.
Daher fanden in den letzten Jahren di-
verse Veranstaltungen satt, um sich mit
dem Freihandelsabkommen zwischen
der EU und den USA (TTIP) und mit
Kanada (CETA) auseinanderzusetzten
und nicht zuletzt möglichst viele
Menschen für den Protest gegen TTIP
und CETA zu gewinnen.
Am 15.09.2015 referierte Dr. Patrick
Schreiner vom DGB Bezirk Niedersach-

sen Bremen Sachsen-Anhalt auf der De-
legiertenversammlung zum Thema „Für
einen gerechten Welthandel“ – Kritik der
Gewerkschaften am Freihandelsabkom-
men TTIP. Zudem wurde das Thema auch
auf Betriebsversammlungen prominent
platzieret und zu der Teilnahme an der
großen Protest Demo in Berlin im Herbst
2015 teilzunehmen.

Wir gegen TTIP und CETA
Am 10.10.2015 fand mit ca. 250.000
Menschen die größte Demo der letzten
10 Jahre in Berlin unter dem Slogan
„Stoppt TTIP & CETA“ statt. Nie zuvor
sind in Europa mehr Menschen zu
diesem Thema auf die Straße gegangen.
Die Teilnehmer/innen der Demonstration
waren aus allen Teilen des Landes
angereist. Sie demonstrierten für die De-
mokratie und einen gerechten Welthan-
del. Unter ihnen waren zahlreiche Aktive
der IG Metall Nienburg – Stadthagen.
Zur Demonstration aufgerufen hatte ein
großes zivilgesellschaftliches Bündnis,
zudem auch die IG Metall zählt. Die IG
Metall Jugend Niedersachsen - Sachsen
Anhalt lief im Jugendblock mit, der die
Demo anführte.

TTIP und CETA stoppen
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Im Organisationsbereich der IG Metall
Nienburg-Stadthagen finden jedes Jahr
am 1. Mai jeweils drei Maikundgebungen
zum Tag der Arbeit statt.

Nienburg eröffnet den ersten Mai
traditionell mit einem politischen
Frühstück, bei dem Akteurinnen und
Akteure des gesellschaftlichen und
politischen Lebens zu einem jeweils
aktuellen Thema zu Wort kommen.
Anschließend findet die Kundgebung mit
Mairede statt. Außerdem gibt es ein
Familienfest mit Rallye für Kinder.

In Stadthagen startet vormittags das
Familienfest mit Mairede, jeweils
begleitet von Livemusik bis in den
späten Nachmittag hinein.
Auch in Barnstorf findet ein buntes
Maifest mit Livemusik und Infoständen
statt.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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Bildung
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Die gewerkschaftliche Bildungsarbeit
der IG Metall Nienburg-Stadthagen
wurde im Berichtszeitraum systematisch
weiterentwickelt. Eine Bestand-
saufnahme 2012 hatte gezeigt, dass die
meisten unserer ehrenamtlichen
Referentinnen und Referenten im Laufe
der Zeit aus verschiedenen Gründen ihre
Seminartätigkeiten aufgegeben hatten
und es kaum noch Beteiligung an der
Durchführung der bezirklichen und
regionalen Seminare durch unsere
Kolleginnen und Kollegen gab.

So wurde 2012 das ansonsten jährlich
stattfindende Familienseminar
ausgesetzt, um zunächst gezielt nach
Referentinnen und Referenten suchen zu
können. Über einen breiten Aufruf
wurden Interessierte aus allen Betrieben
angesprochen und zu einem
Schnupperwochenende eingeladen, auf
dem die Bildungsarbeit der IG Metall und
die Seminarstruktur der regionalen,
bezirklichen und zentralen Seminare
erläutert wurden.
Aus diesem Schnupperwochenende
haben sich schließlich drei Kolleginnen
und Kollegen entschieden, sich über
verschiedene Wege für die bezirkliche
und regionale Bildungsarbeit zu
qualifizieren, in der aktuellen
Qualifizierungsreihe ist ein weiterer
Kollege dabei.

Gemeinsam mit den schon vorher
aktiven Referenten konnte so im
Berichtszeitraum ein
ReferentInnenarbeitskreis (RAK)
gegründet werden, der sich seitdem
aktiv an der Durchführung und
Organisation der bezirklichen
Bildungsarbeit aber auch an der

Diskussion über die gewerkschaftliche
Bildungsarbeit der IG Metall insgesamt
beteiligt. Außerdem entwickelt der RAK
jedes Jahr ein neues Konzept für die
Familienseminare.

Die Familienseminare sind ein
besonderes Bildungskonzept und sollen
den Aktiven der IG Metall Nienburg-
Stadthagen in besonderem Maße die
Möglichkeit geben, ihre politischen
Aktivitäten mit ihrer Freizeit und ihrer
Familie zu verknüpfen.

Jedes Jahr bereitet das Team ein
aktuelles Thema vor, mit dem sich die
Erwachsenen über fünf Tage
beschäftigen. Dabei kann die ganze
Familie teilnehmen – die Partnerinnen
und Partner der Aktiven kommen dabei
mit in das inhaltliche Seminar, für die
Kinder wird tagsüber eine Betreuung
organisiert.
Zunehmend haben wir auch Wert darauf
gelegt, einen verbindenden Seminarteil
mit Erwachsenen und Kindern
gemeinsam einzubauen.

_______________________________________________________________________IG Metall Nienburg-Stadthagen 2012-2015
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2013: Unsere Rente –
wir haben sie uns verdient!

Das Familienseminar 2013 fand im
Ferien- und Bildungszentrum der IG BAU
in Sankt Andreasberg statt.
22 Erwachsene und 16 Kinder
verbrachten fünf Tage Bildungsurlaub im
verschneiten Harz.

Dabei haben sich die Teilnehmenden
zunächst einen Überblick über die
Rentensysteme in verschiedenen
Ländern mit verschiedenen Ansätzen
verschafft und diese mit dem deutschen
Rentensystem verglichen. Dann wurden
Veränderungen in der Rentenpolitik in
den letzten Jahren betrachtet und
analysiert, welche Interessen hinter
diesen Veränderungen stehen.
So wurde schnell klar, dass sich hinter
der "Rente mit 67" in erster Linie ein
gigantisches Kürzungsprogramm
verbirgt, da die wenigsten Beschäftigten

überhaupt bis zum 65. Lebensjahr
durchhalten. Außerdem wurde deutlich,
dass das System der privaten Renten in
erster Linie den Versicherungskonzernen
nützt. Schließlich wurden Alternativen zu
aktuellen Rentenpolitik wie z.B. die
Erhöhung des Renteneintrittsalters
diskutiert und ein eigenes,
krisensicheres Rentensystem auf
Umlagebasis entworfen.

Neben dem Seminar war natürlich noch
Zeit für Freizeit: Gemeinsam mit den
Kindern fand am Abschlussabend eine
Nachtwanderung mit Fackeln durch das
verschneite Außengelände statt,
außerdem nutzten die meisten Familien
die Mittagspause für Rodelausflüge.

DIE FAMILIENSEMINARE IM BERICHTSZEITRAUM IM ÜBERBLICK:
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2014: Die Europäische Union:
Fluch oder Segen?
In diesem Jahr der Europawahl stand das
Familienseminar ganz unter einem
europäischen Stern – 32 Erwachsene
und 22 Kinder waren dabei.
Stattgefunden hat das Seminar im
Ver.di-Bildungszentrum in Walsrode.

Zunächst wurde erörtert, wo uns Europa
z.B. bei der Reisefreiheit, der
Arbeitnehmerfreizügigkeit oder der
gemeinsamen Währung im Alltag
begegnet. Gemeinsam arbeiteten die
Teilnehmenden sich durch die
undurchsichtigen Gremien und
Institutionen auf europäischer Ebene
und betrachteten die Kürzungspolitik der
EU in Bezug auf die Krisenländer – allen
voran Griechenland.

Medienberichte über die vermeintlichen
Gründe der Krise wurden betrachtet und
Alternativen zur Kürzungspolitik
diskutiert. Auch hier spielte wieder eine
Rolle, welche Interessen hinter dem
Handeln der so genannten Troika
stehen, wem die Kürzungspolitik nützt -
und wer darunter leiden muss.
Die Teilnehmenden beschäftigten sich
mit Lobbyismus auf europäischer Ebene
und analysierte mit Blick auf die
anstehenden Wahlen den Rechtsruck,

der in zahlreichen europäischen
Ländern zu verzeichnen ist.

Ein Highlight dieses Seminars war der
Besuch eines spanischen Kollegen, der
sich in der Wohnungslosenbewegung
engagierte. Gemeinsam mit einer
deutschen Ver.di-Kollegin, die in
Spanien zu diesem Thema ein
preisgekröntes Fotoprojekt
durchgeführt hatte, beschrieb dieser
Kollege die Dramatik der Situation
zahlreicher vor allem junger
Spanierinnen und Spanier.
Er schilderte die dramatischen
Auswirkungen der radikalen
Kürzungspolitik in Spanien und das
Projekt "Coralla Utopía", in dem er sich
in Spanien engagierte. Die Aktiven in
diesem Projekt wehrten sich
öffentlichkeitswirksam gegen die
massenhaften Zwangsräumungen, die
trotz zahlreicher leerstehender
Wohnungen in Spanien durchgeführt
wurden.
So bekam die Krise in Europa für viele
Teilnehmende eine ganz persönliche
Dimension.
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2015: Das Bildungssystem in
Deutschland -
Gleiche Chancen für alle?
Das Familienseminar 2015 in Walsrode
beschäftigte sich intensiv mit dem
Thema Bildung: Wie ist das
Bildungssystem in Deutschland
aufgebaut? Wer hat welchen Zugang zu
Bildung? Und welche Anforderungen
stellen die Teilnehmenden selbst an ein
gutes Bildungssystem?
Außerdem haben sich die
Teilnehmenden mit der jeweils eigenen
Bildungsbiografie beschäftigt und
erörtert, wie die Inhalte ihren Weg in die
Lehrpläne finden, wer darauf Einfluss
nimmt und aus welcher Interessenlage
heraus.

Eine mit den Kindern gemeinsam
durchgeführte Bildungsrallye machte
spielerisch deutlich, dass Teams mit
unterschiedlichen Kompetenzen am
Ende die besten Ergebnisse erzielen
können.

Auch bei diesem Seminar hatten wir
Besuch: Eine Kollegin, die aus eigener
Erfahrung berichten konnte, was es

bedeutet, nicht lesen und schreiben zu
können, erzählte den Teilnehmenden
ihre Geschichte. Rosi, die den größten
Teil ihres Lebens als Analphabetin
verbracht hat und erst als längst
erwachsene Frau - ermutigt von ihrem
verständnisvollen Chef und mit
unglaublicher Willenskraft – den Zugang
zur Schrift fand. Ihre Schilderungen von
Problemen, die betroffene Menschen zu
bewältigen haben. Den aufwändigen
Wegen, die sie gehen, um andere nichts
merken zu lassen. Das bildete eine
interessante Abrundung unseres
Seminarthemas. Hier wurde besonders
deutlich, wie wichtig es ist, allen
Menschen Zugang zu einem gut
organisierten Bildungssystem zu
gewähren.

In diesem Jahr haben wir unsere
Teilnehmendenzahl erneut weiter
steigern können: insgesamt 39
Erwachsene und 28 Kinder waren dabei.
Das beliebte Konzept des
Familienseminars wird daher auf jeden
Fall in den nächsten Jahren fortgesetzt.
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